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Potential von 
	 Thin Clients

Vo n An d y Fe i t k n e c h t

Wann sich Thin Clients lohnen

Thin Clients sollen alles sparen und noch viel mehr: Energie, Hardware, 
Personal und somit Geld. Doch die Rechnung geht nicht immer auf.

 Im Eifer, die IT-Budgets zu 
optimieren und die Effizienz zu 
steigern, schauen sich viele CIOs 
heutzutage die Kosten eines jeden 
Desktops an und versuchen, die 
Endsumme einer Investition, die 
über deren kompletten Lebenszy-
klus hinweg anfällt, zu analysieren. 
Heraus kommt die Total Cost of 
Ownership, kurz TCO. Problema-
tisch dabei ist, dass die Festlegung 
aller Kosten aus einer Kombination 
von verschiedenen direkten Kosten 
und dem Fehlen der Transparenz 
bezüglich indirekter Kosten besteht 
– insbesondere für Support. Ein 
Ansatz zur Kontrolle all dieser 
Kostenfaktoren, der im globalen 
Markt und in den Überlegungen 
der CIOs immer mehr an Bedeu-
tung gewinnt, ist das Thin Client 
Computing, kombiniert mit der 
Applikations- und Desktop-Virtuali-
sierung (ADV), die für die Bereit-
stellung eines serverzentrierten 
Arbeitsplatzes notwendig ist. 

Die Kosten für PC-Hardware 
haben sich in den letzten Jahren 
stark verringert. Daraus resultiert 
oftmals, dass das Potential zur 
Kostenreduktion durch Thin Client 
Computing innerhalb der TCO 
streckenweise ignoriert respektive 
übersehen wird. Dabei bestehen 
die wirklichen Kosten von einem 
Desktop nicht aus dem Einkaufs-
preis von Hard- und Software 
allein, sondern auch in den Sup-
port- und Betriebskosten. Vielen 
Schätzungen zufolge betragen Sup-
port und Betrieb zwischen 50 und 
66 Prozent der Gesamtkosten. Aus 
diesem Grund ist es für Projektent-
scheidungen wichtig, dass diese 
Kosten einkalkuliert und in einer 
End-to-End-Desktop-Strategie 
abgebildet werden. 

Grundsätzlich ist eine gesamt-
heitliche Sicht mit Blick auf die 
möglichen ökonomischen und ope-
rativen Konfliktpotentiale notwen-
dig, die zur Bestimmung der 
passenden Thin-Client- und zuge-
hörigen ADV-Ansätze benötigt 
werden. Sobald eine Liste mit 

offenen Punkten bezüglich TCO 
zusammengestellt worden ist, kann 
der Fokus weiter auf die Geschäfts-
bedingungen zur Abschätzung der 
Durchführbarkeit gerichtet werden. 

Kosten- und Energiesparen 
mit Thin Client Computing
Signifikante Kosteneinsparungen 
sind durch die Hinzufügung von 
Thin Clients in eine ADV-Umge-
bung möglich. Eine kürzlich veröf-
fentlichte Fraunhofer-Recherche 
hat ergeben, dass Thin Clients ein 
Kostenreduktionspotenzial von 
mehr als 40 Prozent haben – 
verglichen mit vollständig ge-
führten Arbeitsstationen – und bis 
zu 70 Prozent im Vergleich mit 
lokal verwalteten Systemen. Wenn 
diese Zahlen mit dem Potential 
moderner Thin Clients bezüglich 
Energieersparnis (laut Herstellern 
wie Wyse bis zu 90 Prozent) 
kombiniert werden, dann erhält 
man eine überzeugende, neue 
Desktop-Strategie. 

Die Durchsetzung einer Desktop-
Strategie, welche auf Virtualisie-
rung und Thin Client Computing 
basiert, wird auch durch übergrei-
fende wirtschaftliche Faktoren 
moderner Desktop-Computer 
bestimmt. Die Fähigkeiten der 
Multicore CPUs sind für viele 
Desktop-Anwendungsbereiche 
überdimensioniert. Es sollte nicht 
länger im Fokus liegen, die gleiche 
Verarbeitungsleistung auf dem 
Desktop oder im Data Center zu 
haben, sondern dort zu plazieren, 
wo der grösste Mehrwert liegt.

Desktop-Strategien, die Thin 
Clients unterstützen, fördern 
zudem die wirtschaftliche Konti
nuität und steigern den Business 
Value durch Data Mobilization. 
Sobald Firmenapplikationen für 
Thin Clients verfügbar sind, wer-
den sie automatisch mobiler. 

Die Umsetzung eines gut defi-
nierten ADV-Ansatzes in Kombina-
tion mit einem modernen Thin 
Client kann solide Resultate erzie-
len. In einem Beispiel aus der 

Industrie hat Accenture 
eine 65-prozentige 
Reduktion der TCO für 
eine Implementierung 
von 3000 Thin Clients 
innerhalb einer 
Periode von vier 
Jahren erreichen 
können. 

Klar ist, dass es 
viele fundierte 
betriebswirt-
schaftliche 
Argumente 
gibt, die für die 
Einführung einer 
Thin-Client-Strategie spre-
chen. Die wichtigsten As-
pekte, um starten zu können, 
müssen jedoch immer innerhalb 
der Firma gefunden werden. 
Wichtig ist, eine komplette und 
exakte Kenntnis der Kosten zu 
haben, um einen kompletten 
Business Case erstellen zu können. 
Die Kosten für License Manage-
ment, Patch Management, Soft-
ware Deployment, Sicherheit und 
Verwaltung müssen bekannt sein. 
Wenn keine Informationen vorlie-
gen, müssen diese ermittelt wer-
den. Sie setzen den Massstab, 
durch den der ROI gemessen wird.

Operative Überlegungen
Viele Studien zeigen, dass ein 
Grossteil eines IT-Budgets dazu 
bestimmt wird, um Wartungen und 
laufende Kosten einer existie-
renden IT-Landschaft zu decken 
und nicht, um ihren wirtschaft-
lichen Nutzen zu steigern. Aus 
betrieblicher Sicht hat der Wechsel 
zum Thin Client Computing auf 
Basis der AVD das Potential, die IT-
Effizienz durch Zeiteinsparungen in 
verschiedenen operativen Be-
reichen zu erhöhen.

Eine starke Reduktion von 
Sicherheits- und Risikokosten mit 
Bezug auf Datenverlust und Sicher-
heitsproblemen kann erreicht 
werden, wenn die Anzahl von 
Benutzern mit einem lokalen 
Footprint reduziert wird. Darüber 

Thin Clients (im Bild ein Modell 
von Sun) ermöglichen zwar 
Einsparungen bei der Hardware, 
sind aber auch nicht für alle 
Einsatzgebiete geeignet.
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hinaus besteht die Möglichkeit, 
eine End-to-End-Verschlüsselung 
zwischen den Thin Clients und den 
Server-hosted Desktops und 
Applikationen einzusetzen. Das ist 
ein weiterer Sicherheitslevel, der 
in vielen Fällen die gesamte 
Systemmigration rechtfertigt. In 
Bereichen mit stringenten regula-
torischen Hürden können Sicher-
heits- und Datensicherungsmass-

nahmen aus Compliance-Verpflich-
tungen mit grösserer Effizienz und 
Konsistenz eingeführt werden.

Die enorme Reduktion von 
Client-side-Software bedeutet, 
dass allgemeine Administrations- 
und Unterstützungsanrufe pro 
Arbeitsplatz signifikant reduziert 
werden. Es gibt weitere versteckte 
Kosten, die mit einer solchen Desk-
top-Strategie aufgespürt werden 
können. So verbessert sich das 
Software License Management, 
wenn nur aktuell benötigte Li-
zenzen überwacht und zur Verfü-
gung gestellt werden, anstatt 
unnötige Lizenzkosten zu akzeptie-
ren oder das Risiko von fehlenden 
Lizenzen einzugehen. Thin Clients 
bieten eine Reduktion der Kosten 
für Implementierung, Konfigura
tionsänderungen und Softwareak-
tualisierungen. Die Zentralisierung 
von Ressourcen in Data Centers hat 
zur Folge, dass spezialisierte 
Mitarbeiter Lösungen an mehr 
Anwender mit weniger Zeitauf-
wand liefern können.

Um betriebliche Risiken zu 
vermeiden, gibt es einige wichtige 
Punkte, um Benutzeranforde-
rungen zu schätzen. Benutzer, die 
grafikintensive Applikationen 
benötigen, stellen ein bestimmtes 
Akzeptanzrisiko für die Thin-Client-
Umgebung dar. Zwar arbeitet die 
Industrie an diesem Problem, aber 
Anwendungen, die viel Interaktion 
mit schnell änderndem Inhalt 
beinhalten, sind nicht empfehlens-
wert für einen Thin-Client-Arbeits-

platz. Es ist unabdingbar, dass die 
Benutzertypen zu den entspre-
chend gewählten Desktop-Ansät-
zen passen. Die Fähigkeit, Weiter-
entwicklungen im Bereich ADV 
voranzutreiben, ist ein Kernaspekt 
für Thin Client Computing. Das 
bedeutet, dass bestimmte spezi-
fische Kenntnisse innerhalb der 
Organisation vorhanden sein 
müssen. Jeder Punkt kann finan
ziell geschätzt werden und sollte 
entsprechend ein Bestandteil der 
TCO-Kalkulation sein. 

Abstimmungen  
von Anforderungen
Ob es sich um Gesundheitsvor-
sorge, Financial Services, Produk-
tion, Telekommunikation oder 
Verwaltung handelt, es gibt im 
Markt viel Raum für Innovation in 
diesem Bereich. Obwohl keine 
zwei Firmen identisch sind, gibt es 
vier entscheidende Bereiche für 
jede Firma, die man beachten 
muss: Netzwerkbereitschaft, Be-
nutzerrollen, Applikationskompati-
bilität und Client Hardware.

Nebst einem leistungsfähigen 
Netzwerk ist die Benutzerakzeptanz 
entscheidend für den Erfolg. Es ist 
grundlegend, dass die Benutzeran-
forderung mit den spezifischen 
ADV-Strategien übereinstimmen. 
Falls Benutzeranforderungen zu 
unterschiedlich sind, um sinnvolle 
Client-Profile anzulegen, könnte 
das betriebswirtschaftliche Risiko 
zu hoch sein. Nicht alle Fälle 
können mittels Thin Cients gelöst 
werden und machen somit Alter-
nativlösungen notwendig. Grössere 
Unternehmen mit eigenen Abtei-
lungen für Datenerfassung, Help 
Desk und Softwareverwaltung 
können grossen Nutzen aus Thin 
Client Computing und ADV-Lösung 
ziehen. Hingegen passt Thin Client 
nur bedingt zu Grafikdesign und 
CAD-Anforderungen. Die Kompati-
bilität von Applikationen muss 
ebenfalls ermittelt werden. Man-
che Applikationen könnten Pro-
bleme bei der Virtualisierung 
bereiten, die Anpassungen erfor-
dern. Applikationen, die Hard-
warezugriff brauchen, sind eben-
falls schlecht geeignet.

Die Anforderungen an die Client 
Hardware müssen ermittelt wer-
den. Abhängig von der lokalen 
Umgebung können sich die Kosten 
und die errechnete Durchführbar-
keit dramatisch ändern. Applika
tionen, die ein gewisses System
umfeld (wie Software Dongles) und 

«exotische» OS-Varianten benöti-
gen, stellen mögliche Probleme für 
Thin Client Computing dar.

Der Markt für Thin Client Com-
puting in Kombination mit Appli-
kations- und Desktop-Virtualisie-
rung hat in den letzten zwei Jahren 
grosse Fortschritte gemacht. 
Während es kleinere Anbieter gibt, 
die in gewissen Sektoren weiterhin 
innovativ sind, haben die Markt-
führer durch massive Zukäufe ihr 
Angebot verstärkt. Dies bietet CIOs 
eine echte Möglichkeit, ihre IT-
Budgets zu optimieren und mehr 
Ressourcen für die Veränderung 
ihrer IT-Landschaften zu nutzen, 
anstatt diese Landschaften einfach 
nur zu erhalten.

Folgende Markttrends werden 
als mögliche Treiber in der Zukunft 
herausgestellt:
➤ Die wettbewerbsfähige Natur 
des Markts wird weiterhin in allen 
drei Isolationsmodellen bestehen: 
Applikationen, Operating Systems 
und Hardware. Dieser Wettbewerb 
sollte zu Kostenreduktionen führen. 
Marktgetriebene Innovationen wer-
den auch neue Lösungen generie-
ren, die auf die Beschleunigung 
von Grafikverarbeitung fokussieren.
➤ Innovationen in Virtualisie-
rungsumgebungen werden zu 
verbesserter Skalierbarkeit führen.
➤ Das Wachstum von professio-
nellen Dienstleistungen wird für 
diesen Markt durch die Integration 
von «Multi-Vendor»-Lösungen 
getrieben und somit die Notwen-
digkeit, neue Angebote in existie-
rende Strategien zu integrieren.

Die jetzige und zukünftig entste-
hende Auswahl von Lösungen 
bedeutet, dass erfolgreiche Pro-
jekte in diesem Bereich auf ein 
Team mit viel Erfahrung im Bereich 
moderner Desktop-Strategien 
angewiesen sind. Eine Ablehnung 
von Thin Client Computing an einer 
Stelle sollte ein Unternehmen nicht 
daran hindern, entsprechende 
Virtualisierungs- oder Software-
Streaming-Optionen in anderen 
Bereichen wahrzunehmen. Das 
wahre Synergiepotential entsteht 
während der Analysephase, in der 
unterschiedliche Desktop-Strate-
gien kombiniert werden, um die 
beste unternehmerische Lösung 
mit dem grössten wirtschaftlichen 
Return zu erhalten.

An d y Fe i t k n e c h t ,  Pa r t n e r b e i 

Ac c e n t u r e ,  i s t  v e r a n t w o r t l i c h  f ü r 

d e n Be r e i c h  Ac c e n t u r e  Te c h n o l o g y 

So l u t i o n s.

Wann sich Thin Clients lohnen

Schritt 1: 
Die Benutzereingabe (Tastendruck, 
Mausklick) wird von ICA oder RDP 
komprimiert und an den Server 
gesendet.

Schritt 2: 
ICA respektive RDP und 
spezialisierte Software 
ermöglichen es dem Server, 
die Applikation für den Client 
auszuführen.

Schritt 3: 
Der Server sendet Änderungen an 
der Anzeige an den Client zurück.

Funktionsweise Thin Client Computing
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